
Burkhard HE IM , (20b)Göttingen-Treuenhagen, den 23. Januar 1951.
Reinhäuser Alle© 202.

Herrn
Hans K .Kaiser,

(15b) Steinkeim 
über Memmingen.

Pfarrhaus

Lieber Herr Kaiser,
Ihre freundlichen. Zeilen vom i7.ds.Mts habe ich erhalten 

und ich bin zufrieden,daß unser Päkchen Ihnen einigermaßen 
dienen konnte,was ja auch der Zweck der Sendung war» Wollfee Gott 
ich könnte auch dio Last von Ihren Schultern nehmen,die Ihnen 
durch Ihro Krankheit aufgebürdet ist.

Ihr Rücktritt vom Amt des Präsidenten der Gesellschaft für Welt­
raumforschung wurde mir schon von.Herrn Rudat gemeldet,von dem 
ich gleichzeitig die Aufforderung erhielt,das Amt des Vize-Prä­
sidenten unserer Gesellschaft zu übernehmen,wozu ich mich bereit 
erklärt habe unter gleichzeitigem Hinweis- auf meinen körperli­
chen Zustand«
Ich b^daure -außerordentlich,daß gerade Sie zurückgetreten sind, 
dann für mich waren Sie uigejj.ilich. noch der einzige Repräsendant 
des alten berliner Ikroisos. Ich habt.1 deshalb mit besonderer ire 

® ü.'j von Ihnen vernommen, daß Sie Ihre Mitarbeit wieder in Aussicht 
gestellt haben,sooald sich die Verhältnisse für Sie wieder gün — 
stiger gestalten; dass das recht bald srin möge,wünschen meine 
Krau und ich von ganzem Herzen.

La oiü den <<misch äussern,über meine,die .oltraumfahrt berühren­
den Arbeiten auf dem laufenden gehalten zu. werden, möchte ich Sie 
zunächst über die Grundgedanken informieren,die mich diese Arbei 

^n Angriff nahmen ließen. Wenn ich bei dieser Gelegenheit da 
Bitt'© Ausdruck gebe,.die Lache vertraulich zu behandeln, so 
werde ich, v.ie ich annohme, dafür boi Ihnen volles Verständnis 
finden.

Meine eigenen Gedanken über .das Raümfahrtproblem weichen wesent- 
lich, von den üblichen raketentechnischen Kalkulationen ab,womit 
nicht gesagt soin soll,daß ich eine Raumfahrt mit chemisch betri 
benon Raketen prinzipiell für unmöglich halte. Aber die Durch­
führung eines solchen Projektes wäre doch zweifellos mit einem. 
Aufwand verbunden,der in einem rocht ungünstigen Verhältnis zu 
den .tatsächlichen Erfolgen steht.

1) Wäre die Errichtung einer Außenstation unerläßlich,
2) würde dio Überfahrt zu einom ^pohbarplanuten,in der ich 

den Hauptsinn des Weltraum&^&MÜ<tfJs sehe, relativ große 
Zeitspannen in Anspruch nohtaen,

3) wäre eine direkte Landung ohne den Bau einer weiteren Aus 
senstation in dor Nähe des angesteuerten-Planeten nicht 
möglich'(letztere müßte vor der Landung erst errichtet w 
den,was gewiß nicht einfach sein würde),

4) würden diese- rein technischen Punkte die Raumschiffbesut* 
zung vor Probleme stellen, die wahrscheinlich physisch un* 
psychisch nicht zu meistern sind.
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Den Grund dieser Schv.ierigkoiten sehe ich. in der Natur des Ra­
ketenprinzips selbst, denn die Loltraumrakete stesllt doch nicht 
nur einer reine, Energiefrage zur Lösung sondern erfordert vor 
allem ein richtiges Zusammenwirken sehr vieler l'aktoren. Am 
ungünstigsten wii’kt sich bei der Konstruktion einer chemisch 
betriebenen Rakete das zur Erreichung eines bestiipnten idealen 
Antriebes erforderliche,relativ hohe’ Massenverhälfeiis aus,das 
aber durch eine Erhöhung dor:Gasgeschwindigkeit.herabgesetzt 
werden könnte. Ein unmittelbarer. >Veg zur Erhöhung dieser Emis- 
sionsgoschwindigkeit wäre durch 3ine Übertragung der sehr hohen 
Atomkerneriergia auf die Moleküle einer indifferenten,’an der Kein 
roaktion unbeteiligten Materie gegeben, ich habe mich seit lenge 
mit dieser frage beschäftigt und bin nun zu dem Ergebnis gekomme 
daß zwar das zur Erreichung eines idealen Antriebs erforderli­
che Massenvorhältnis relativ klein wird,daß aber andererseits 
.die Mass© der leeren ungeladenen Atomrakete sehr hoch zu voran-’
schlagen ist,weil die zur Auslösung und Steuerung der exothermai 
Aernroaktion benötigten Anordnungen sowie dbr unerläßliche 
Strahlungsschutz oine sehr hohe Träghoitsmassc besitzen werden 
und ein Abwerfen dieser Bäutoile nach Art des Stufenprinzips, 
aus technischen und wirtschaftlichen Gründen nicht ratsam ist. 
Ich habe nun, da ich auch. in-.dor Atomrakete keine elegante J,ö- 
sungsmöglichkoit des. Raumfahrt prob J.oms sah, mir Zunächst einmal
klar zu machen versucht,was man grundsätzlich von ... inom Welt­
raumschiff fordern muß. Auf jeden .Fall soll es sich doch hier­
bei letz.tt.--i Endes um ein“?ahrzoug handeln, auf welches eine will­
kürlich steuerbare Macsen^ddor Trägheitskraft unabhängig von daa 
äußeren Umgebeung des Raumschiff es wirkt,die ein© liassenbeschlex 
nigung der- Raumschiffes verursacht, Mir kam es zunächst darauf c
an,zu erkennen, wie eine- solch© Kraft1, irkung, überhaupt zustande
kommt,ohne zunächst zu fragen,via ein solcher. Effekt technisch
realisiert werden könnte. Die Ergebnisse der Relativitätstheorie
haben gezeigt, daß die allgemeine Massenträgheit mit dor Erschei­
nung der Gravitation identisch ist,d.h. aber, daß Gravitations­
kräfte mit mechanischen Trägheitskräften wo sensgleich sind und 
allenfalls einen Sonderfall dieser Träghöltskräfte darstellen. 
Ein Studium des Gravitationsfeldes,durch welches zwei Massen 
m Lind M sich gegenseitig' beeinflussen,müßt® also zu einem un­
gefähren Verständnis der Trägheits?<ci*äfte führen. Es genügt für
die avitation£
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V integriert,

flächeiunter Anwendung dos Gauß sehen Integralsatzes
M = oo, h S5> Mu- r> «Z^-'liofsrt. . ine räumli­
che-^ <- Gebiets - ZA differentiation nach dem von j?x 
umschlossenen Volumen V«, ergibt dio i^uellpunktdichte der in 
einem Volumen V«befindlichen Hasse 11, also die Eassondichte 0^=
— cX/lim l/V. div /“ * dV — '^V^.div r* Aus K = m f”t Cf — d ,/uv

= lx/ ’div /~unc /~- <srad -?(r) kann dio Kraftdichte = dK/dV = 
ss'-i <■/?■ n. ,7^ div :/§s-41cr von den beiden gravitierenden Massen

Ai 'M M m-
Ki und m verursachten I'aldverteilung ermittelt werden« Die In­
dizes ei und J.I sollen dis zu den betreff enden Massen gehörenden 
keldstärkan kennzeichnen« Der Ausdruck - jx. z~ ,. div *=• 
wird mit Hilfe der Koir.ponentenzerlegung~r’ = Z+WM im positiven 
xyz—Raum. uw geformt • Die Kraftkomponenten sind .■
•^-.k - Ä-j* = +/Ä” PWU +

\3 x $ y . $ z 1 1^3 \ m m) y I' m ‘ z

- ~ B ..'.nr?log folgt ffir*dio beiden
übrlff.-. KowoMnten .^y4 o (+ _2_

■in ’ x xm’ y A' »z / f2^«) +
. _g-c7dc --

4---- /g y + —) - x '--0-7- -f “ Z —"±z' j.'i hi\ y x in y ti z
•In aiosöh ■Komponenten gilt das negative,Vorzeichen stets solang 
cos ( r. }/7«) <, ü ist ♦••i.'ird . dagegen cos '' ’s? ? a-
•positiV'o'vQrzeichon« Im Raum zwischen dun mascen sind demnacn 
dio rechtsstehendon Klenmerausdrüöke<der skalaren Komoonenten 
mit dem oberen,aber ausserhalb des zwischen deiTbeiden Massen 
befindlichen Raumes mit den unteren Vorzeichen zu versehen«
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Das Koordinatensystem wird nun so gedreht,daß die gradlinige 
Vebindung beider Kassen mit der x-Richtung zusammenfällt. Die 
Feldlinie,welche direkt in diesor gradlinigen Verbindung ver­
läuft,besitzt dann nur noch eine x-Komponente,sodaß für sie/ -ä 
aber Y — Z =0 gesetzt werden kann. Die Kraft dichte, welche aux
diese Feldlinie wirkst, ist dann
—r — rv _ / Q \

=- + Cv . div ( 0, -/72>h> 0 ) =
0 X 0, 0,-/?2, /

1, 0, 0 \
0,-1, 0. \
0, 0, -1 /

- Q^o ___ 0, 0 \
oder s»= “o" • div ' I d, ^1» ® I

- \ 0, 0,3il J
Hieraus ist zu ersehen,daß die Feldverteilung sich wie ein dy­
namisches System verhält. Im Raum zwischen den gravitierenden 
Hassen gilt ~ 0, 0 \

C* /'*' I o’, +1J 0 ) während für die beiden
’-'i = "2" Ü1V \0, 0, +1/,

xaraiielx Halbräume ,außerhalb des von den beiden Parallelebe­
nen (welche die beiden Massonpunkte enthalten und orthogonal 
zu ihrer gradlinigen Vorbindung verlaufen) ausgogrenzten zylin­
drischen Raumes .
7: 0, oj
£ = --- di?/ 0, -1, 0 teilt.

a \ 0, 0, -1/
Sie können erkennen,daß sich die Feldlinien so verhalten,als ob 
zwischen den beiden gravitierenden I.iassen, bei einer Vergrößer­
ung der Letzteren, eine orthogonal zur leldlinionrichtung wir­
kende Kraft dio Feldlinien auseinanderzuziehen,während eine 
mit der Feldlinienrichtung zusammenfallcnde Kraft diese zu 
stauchen sucht. Außerhalb dos zwischen den Massen liegenden 
Bereiches dagegen,verhalten sich die Feldlinien so,als ob sie 
bei einer Massenvergrößerung durch eine Orthogonalkraft zusam­
mengedrängt würden und ein© longitutinalo Zugspannung sie zu 
dehnen sucht. Zwischen den gravierenden Hassan kommt es mithin 
zu einer Abnahme, außerhalb dagegen zu einer Zirh^hung der Feld­
liniendichte. Aus diesor Asymmetrie dar Feldver»-ilung resul­
tiert schließlich eine Massonbesohleunigung in Richtung der 
stärksteii Abnahme der Feldliniendiohte. Dio gradlinige Beschleu­
nigung kann erst dann in die zirkulatorischo Bewegung auf einor 
Keplorbahn iibergohen,wenn orthogonale Geschwindigkeitskomponen— 
tun vorhanden sind, die eine Kompensation des Gefälles dor Feld­
liniendiohte durch relative Trägheitskräftc-möglich machen, 
welche nach dem relativistischen Gravitationsgesetz mit der 
Gravitation wesensgleich sind. Jade mechanisch© i'Iaösenkraft 
als Ursache einer Masöenbesohleünigung wäre also in ihrem Wegen 
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durob oin solches Diehtogofälle der Feldlinien 2iurtb®
• und zwar wirkt die Beschleunigung solang®.aiesos Gexaxxe vor 
tianden ist*
Lonn es nun gelänge diesos Gefälle der Feldliniendichte kilnst- 
•licb zu erzeugen so würde eine MäßsehbeschleunlSuhg.der Anord— 
nung in Richtung des. abnehmenden Dichtegcfällos die._Folge Sein. 
Tatsächlich, diese Beschreibung auf jödes beschleunigt be- 
wegte Fahrzeug, also auch auf die Rakete,augeyendet werden? Bei 
dor-Beschleunigung im -Feldgefälle wächst -aber die .kinetische •

■. ■ 'Energie der/beschleunigten .Anordnung, sodaß "..zur.zeitlichen Auf— 
rechterhaltung des.'.-künstlich;<ierzougten. 1‘e.ldgcxalles,also der

l;.er ön.lic-h verträte ich dio- Auffassung, daß -kv.'.n Neutrino (des- 
■/./i tDxistönz nicht nachgewiösen'-wordoii. konnte) als selbständi­
ges Fartikel besteht, sondern dass boi der Elektronenemission 
ein bostimmter 'h^-Botrag in oinan .sich wellanliaf-t ausbrcluon- 
den VerdichtüngszUstand einen Ciruvitutionsfeldes,also ein® 
Gravitatidhswpllc, transformiert wurde,.der _natürlich. j?in berfcim 
ter ;i*oin zugeschricjbian. worden muß,-sodaß die l<onsuX'iü^tion öina»* 
hvnothßtifiöhcn Noutrino zur Aufnahme des fnuulsvs nicht erfor—

ziohung brinC'tc«, .

oß einsi' Transforttation der Im Gravitationsfeld gespeicher*

feht nun dähln einen solchen ?>üs6i5®äahhaü^ auch.
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tch potentiellen Energie in fortschreitende eloktion^gnct.i r;ni >t~> 
ollen riÖgliöh wird, ist das Raumfahrtproblem ideal gelöst* 

Jjkcirmtlieh.kann jedes SubstanzatoE» als stellende .quantenhafte 
elektromagnetische . ollo beschrieben werden,-die aufgrund bo- 
ötiamtvr <;uantcribGdingungen, die erfüllt sein müßeh> stabil als 
Oszillator inErscheinung tritt» Der-Energieinhalt setzt sihh 
nun aus- der -Energie öer stehenden elektsomagnc-tischen Pfeile 
und des». Ehergieinhalt des :wAtom ausgehenden Gravitationsfel­
des züsasnsn* '.irä G'in^cil dieser■ Gravitationsonergie in fort- 
schraitendo hlelctromagnetischo bellen'- t.r.änsformidrt, ßö wird

gestörtö .(^rnvitatinsfeld 'auf K'pstsh des Ehorgiolnhalts der 
stehenden '.'-'lokti’ömagnotiricher.■■7'olle"nachj^-bildet^da beide l?cld~ 
typen in öinem-beatimten ü3.vichgcT;ioht Stehen'müßsen* Es komt 
nun.;darauf ,an, oinp bostiramte. Ätoiactruktür su erniit.toln,bei wei­
cher durch dio .enciv-hchonahnc dir- \'ocd-lu'-iun-* 1. r Stabi*- 
litat des 'Oszillators, so tiefgehend gsfetöit ^ö,daß der ato* 
jUaro Oszillätbr nicht mohr aiiü- stehende /olle••existent ist* 
huf diese : oiso-nf.ßte.-die,gusaiata Ruhoonori.iG ~' u.c2 des
h'toius in fortschreitende, clökt^omasnetisäho '-'ollen ^borcrehfem, 
nie dann als freie e leb tronaj?n£ tische 1 .ncr/ie zur Verfügung


